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1851,

Dentſchland.
Berlin, d. 19. Nov. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Königlich hannoverſchen Miniſter Präſidenten Freiherrn von
Münch hauſen und dem Finanz Miniſter Freiherrn von Ham
erſtein den Rotben AdlerOrden erſter Klaſſe, ſo wie dem Gene
Lal-Sekretair im Königlich hannoverſchen Finanz Miniſterium Gehei
men Finanzrath Bahr, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit
dem Stern dem Großherzoglich mecklenburg-ſtrelitzſchen Hofmarſchall
Grafen von der Schulenburg-Trampe, den Rothen AdlerOr
den zweiter Klaſſe dem Förſter Wegener zu Klein Berndten in
der Oberförſterei Lohra, Regierungs Bezirk Erfurt, das Allgemeine
Ehrenzeichen, und dem Schiffer Gerhard Koenen aus Emmerich,
die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Die Prinzeſſin Karl, ſo wie die Prinzeſſinnen Louiſe
Und Anna, ſind, von Weimar kommend, hier wieder eingetroffen.

Die „Preuß. Ztg. enthält die den preußiſchhannoverſchen Ver
trag vom 7. September d. J. betreffende Note, welche die Regie
rung Preußens ſämmtlichen Zollvereinsſtaaten mittelſt ihrer bei letz
teren beglaubigten diplomatiſchen Agenten hat zuſtellen laſſen. Die
ſelbe lautetEiner von ſeinem Allerhöchſten Hofe empfangenen Anweiſung gemäß beehrt
ſich der Unterzeichnete dem c. ganz ergebenſt die nachfolgende auf Angelegenhei
ten des Zollvereins bezügliche Mittheilung zu machen.

Die Fortdauer des großen Zoll und Handels Vereins iſt in dem darüber ab
geſchloſſenen Vertroge vom 8. Mai 1841 fürerſt auf weitere zwölf Jahre, vom
I. Januar 1842 anfangend, alſo bis zum letzten December 1853 feſtgeſetzt worden.
Mit dem 1. Januar 1854 tritt ſonach eine neue Vereins Periode ein. Unter Be
zugnahme hierauf iſt in dem gedachten Vertrage verabredet worden daß wenn
auf der einen oder der anderen Seite die Abſicht beſtehen ſollte, ſelbigen nicht un
Herändert in die neue Periode übergehen zu laſſen ſolche Abſicht ſpäteſtens zwei
Jahre vor deſſen Ablauf zu erkennen gegeben werden ſolle. Die königl. Regie
rung befindet ſich, wie dies auch bei der Mittheilung des Vertrages vom 7. Sep
tember d. J. wegen der Vereinigung des Steuervereins mit dem Zollvereine ange
deutet worden, in der Lage, die Abſicht zu erkennen zu geben, die ZollvereinsVer
träge nur unter denjenigen Modifikationen in die neue Vereins Periode übergehen
zu laſſen, welche ſich einestheils unmittelbar oder mittelbar aus dem Vertrage vom
7. September d. J., anderntheils aus den geſammelten Erfahrungen ergeben
Modifikationen, welche in der einen oder der anderen Weiſe auch auf Seiten der
übrigen Mitglieder des Zollvereins als wünſchenswerth betrachtet werden. Jndem
der äußerſte Termin für eine Erklärung darüber in Rückſicht auf die im Art. 8
des Vertrages vom 8. Mai 1841 vorgeſehene Verpflichtung und Befugniß mit dem
letzten December des Jahres 1851 herannaht, glaubt die königl Regierung um
dem vertragsmäßigen Erforderniß einer ſolchen ausdrücklichen Eröffnung zu genu
gen, ſich nicht entziehen zu dürfen gegenwärtige Erklärung an ſämmtliche mit ihr
zum Zollvereine verbundene Regierungen zu richten, zu keinem anderen Zwecke
als um die durch jenen Vertrag als nothwendig gebotene Kündigung formell
nicht zu verabſäumen und damit den Weg zu betreten für die Eröffnung der Ver
handlungen über die Fortſetzung des erweiterten Zollvereins. Preußen glaubt, in
dem es die Pflicht erfüllt, mit dieſer Erklärung vorzugehen dabei nicht blos im
eigenen, ſondern auch im Namen anderer Vereinsſtaaten zu handeln, die wohl auch
ihrerſeits den einen oder den anderen Punkt zur Sprache gebracht hätten, dies aber
in der zuverſichtlichen Erwartung unterließen daß die Anregung von Preußen er
folgen würde. Die königl. Regierung wird von dem feſten Vertrauen getragen,
daß alle Mitglieder des Vereins die Lage der Verhältniſſe auffaſſen werden, wie ſie
ſelbſt, und mit ihr die Ueberzeugung theilen werden, daß es unter fernerem ein
muthigen Zuſammenwirken gelingen werde, ſich über die Fortſetzung des Zollver
eins in der durch die Vereinigung des Steuervereins erweiterten Geſtalt zu allſei
tigem Gedeihen zu verſtändigen. Kein Staat kann aufrichtiger als Preußen wün

ben daß die bisher von ſegensreichen Wirkungen begleitete Vereinigung auch in
per demnächſtigen Ausdehnung auf andere deutſche Bruderſtämme forrdauern und
um Heile aller daran theilnehmenden Staaten zur gegenſeitigen Förderung der
materiellen Intereſſen und zur Wohlfahrt der geſammten Verkehrs und Gewerbs
Verhältniſſe gereichen möge. Die königliche Regierung rechnet mit unerſchütterli
cher Zuverſicht darauf daß ſie in ihren ernſten und aufrichtſgen Beſtrebungen für
die Erhaltung und Ausbildung des Vereins gleichen Beſtrebungen auf Seiten aller
übrigen Zollvereins Regierungen wie bei der erſten Erneuerung der Vereinsver
träge, ſo auch jetzt wieder in ungeſchwächtem Maße begegnen werde. Je umfaſ

ſender die Intereſſen ſind, um welche es ſich nach allen Richtungen hin handelt,
um ſo mehr bedarf es innigen Zuſammenhaltens für die Erreichung eines Befrie
Digung gewährenden, Gedeihen und Dauer verſprechenden Zieles

Aus der Natur der Sache und um die mannigfachen, zur Erörterung ſich dar
vietenden Gegenſtände einer befriedigenden Erledigung zuzuführen, ergiebt ſich von
ſelbſt die Nothwendigkeit gemeinſamer Berathung. Die preußiſche Regierung be
ehrt ſich daher ſich mit der Einladung an ſämmtliche betheiligte Regierungen zu
wenden daß es ihnen gefällig ſein möge, in den erſten Monaten des kommenden
Jahres Bevollmächtigte welche das volle Vertrauen derſelben und eine möglichſt
weite Vollmacht beſitzen nach Berlin zu entſenden damit über die Erneuerung
und Erweiterung der Zollverträge und über die zur Sprache gelangenden Punkte
die geeignete Verhandlung gepflogen und weitere Verobredung getroffen werde.
Um allerſeits den obwaltenden Umſtänden Rechnung zu tragen ſieht die preußiſche
Regierung einer näheren gefälligen Aeußerung über den ſchicklichen Zeitpunkt für
den Zuſammentritt der Bevollmächtigten entgegen damit ſodann eine weitere be
ſondere Einladung für eine ganz beſtimmte Zeit an ſämmtliche betheiligte Regie
rungen erfolgen könne.

Preußen verfolgt kein ausſchließliches Jntereſſe, dem nur durch Aufopferung
eigenthümlicher Intereſſen anderer theilnehmender Staaten Genüge geſchehen könnte.
Ausgehend von der Natur der Verhältniſſe, wie ſie durch die ſeit dem Beſtehen des
Vereins gemachten Erfahrungen woch klarer hervorgetreten ſind von den gemein
ſamen Zwecken des Vereins von dem Grundſatze gleichmäßiger Gerechtigkeit und
Billigkeit aller gegen alle Vereinsglieder glaubt es eben ſo ſehr durch die Stel
lung ſeiner Anträge, deren nähere Mittheilung alsbald nachfolgen wird, den Wün
ſchen und Anſichten anderer Staaten entgegenzukommen als es durch Geneigtheit,
jeden angemeſſenen Vorſchlag zur gründlichen Erledigung an;unehmen, den Erfolg
der Unterhandlung nach aller Möglichkeit zu erleichtern- bereit iſt.

Wenn derſelbe Geiſt, dieſelben Geſinnungen, welche den Verein zuerſt gegrün
det haben auch jetzt, wie die preußiſche Regierung das zuverſichtliche Vertrauen
hegt, bei der in Beziehung auf die Fortſetzüng und Erweiterung deſſelben zu er
öffnenden Unterhandlung ſich wieder zuſammenfinden, ſo kann aus der letzteren nur
eine neue Befeſtigung der Vereins Verhältniſſe und eine Sicherſtellung ſeines künf
tigen ſegensreichen Wirkens hervorgehen.

Der Unterzeichnete benutzt mit Vergnügen dieſen Anlaß um e.
Heute Nachmittag iſt der regierende Herzog von Braunſchweig

in Potsdam eingetroffen und im Königl. Schloſſe abgeſtiegen.
Der Generalmajor und Commandeur der 7. Landwehr Brigade,

v. Münchow, iſt aus Magdeburg und der Königl. Baieriſche Ge
ſandte am Franzöſiſchen Hofe, v. Wendtland, von Weimar hier
eingetroffen.

Der Freiherr Carl v. Rothſchild iſt nach Hannover von hier
abgereiſt.

Die „„St. Pet. Ztg. enthält folgenden „Allerhöchſten Gnaden
brief an den k. preuß. Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,
Baron v. Manteuffel „Jn dem Wunſche, Jhnen Unſer beſonderes
Wohlwollen zu bezeichnen für Jhre unausgeſetzten Bemühungen den
Frieden in Deutſchland zu erhalten und den geſetzlichen Zuſtand in
Preußen herzuſtellen, haben. Wir Sie zum Ritter des Ordens des

eiligen Alexander Newski ernannt. Wir überſenden Jhnen hierbei
die Ordens Jnſignien und verbleiben Jhnen wohlgewogen. Nicolai.
St. Petersburg, den 15 Oktober 1851.“

Der Cardinal Fürſt Biſchof von Breslau hat einen Schleſiſchen
Geiſtlichen, den Caplan Opitz, mit der Anweiſung ſeines Wohnſitzes
in Cöslin, als Miſſions Geiſtlichen nach Hinterpommern geſandt.

So weit die „Sp. Ztg.“ vernimmt, werden den Kammern zu
nächſt nur Vorſchläge in Betreff der Gemeinde Ordnung gemacht
werden. Ob auch Entwürfe einer Kreis und Provinzial Ordnung
ſchon denſelben werden vorgelegt werden iſt noch zweifelhaft. Wenn
dies aber geſchieht, ſo beabſichtigt man keine Berathung und defini
tive Feſtſtellung derſelben ſchon in der nächſten Seſſion, ſondern die
ſelbe wird erſt dann als wünſchenswerth erachtet, wenn die Erfah
kungen über die Reſultate der Durchführung der modiſicirten Ge
meinde Ordnung vöorliegen werden. Das Unterrichtsgeſetz iſt „einſt

weilen“ bei Seite gelegt.Nach der S Lig.“ wird außer der Vermehrung des Offizier
korps durch 700 bis 800 Mann auch die Vermhruna der er
ziere um 1200 Mann von Seite des Kriegsminiſteriums als „ungb

weisliche Maßnahme!“ hervorgehoben.De e h re nferens der Bevollmächtigten der
Poſtverwaltungen des veNſch oſterteichiſchen Poſtvereins iſt, dem Ver



nehmen nach, mit den Beſprechungen des Grundvertrags in ſo weit
zu Ende gekommen als die Prüfung ſich auf diejenigen einzelnen Be
ſtimmungen deſſelben und der zu dieſen eingebrachten Abanderungs
vorſchläge bezog, welche nicht ſo bedeutend waren um beſondern
Kommiſſionen zugewieſen zu werden. Für dieſe ſind theils Referen
ten zur beſondern Begutachtung und Berichterſtattung, theils ein
zelne Kommiſſionen niedergeſetzt, über deren Arbeiten die Beſchluß
faſſung in den Plenarſitzungen zum Theil noch nicht erledigt iſt.
Man hat ſich bei den Beſprechungen, ſo weit man vernimmt bis
jetzt dahin geeinigt, daß im ganzen Poſtvereinsgebiet, von den Kreuz
bandabſendungen bis zu 16 Loth, wenn ſie nur Gedrucktes enthal
ten, pro Loth ohne Unterſchied der Entfernung der gleichmäßige Satz
von 1 Kr. oder 4 Pf. im Frankirungsfalle erhoben werden ſolle.
Kreuzbandſendungen, die eine Einſchaltung irgend welcher Art ent
halten, ſelbſt wenn dieſe nur in Ziffern beſtehen oder mit einem
Stempel bewirkt worden, ſollen nach dem gewöhnlichen Briefporto
austaxirt werden, ebenſo die Sendungen über 16 Loth. Ausgenom
men ſind von der erſteren Beſchränkung allein die Correkturbogen.
Jn Betreff der per Expreß zu beſtellenden Briefe ſoll ein Botenlohn
von 3 Sgr. oder 9 Kr. und daneben für die Beſtellung bei Nacht
zeit (im Sommer von 11 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens und im
Winter von 10 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens) ein extra Boten
geld. von 8 Sgr. oder 9 Kr., endlich noch bei außerhalb des Orts
der Abgabe Poſtanſtalt zu beſtellenden Extrabriefen außer dempjedes
maligen Botenlohn noch der Orts-Beſtellgeldſatz von 3 Sgr. (9 Kr.)
als Vergütung für die Beſchaffung des Boten erhoben werden. Es
würde demnach künftig ein mit „per Expreß zu beſtellen“ bezeichneter
Brief künftig 6 Sgr. bis eventuell 12 Sgr. oder 3——9 Sgr. allein
Beſtellgeld koſten.

Die neue Strafprozeßordnung wird, ſo viel man über den den
Kammern vorzulegenden Entwurf in Erfahrung bringt, die Rechte und
Pflichten der Staatsanwaltſchaft näher und umfaſſender beſtimmen,
als dies die Verordnung vom 3. Januar 1849 und die ältere von
1846 gethan haben. Namentiich ſoll die in dieſen Geſetzen enthaltene
Auflage daß die Staatsanwaltſchaft nicht blos dafür zu ſorgen habe,
daß das Verbrechen verfolgt, ſondern auch dafür, daß kein Unſchul
diger beſtraft werde, nicht in dieſer Faſſung in das neue Geſetz über
gehen. Die Staatsanwaltſchaft ſoll nur im Allgemeinen für verpflich
tet erachtet werden, „darüber zu wachen daß bei dem Strafverfahren
den geſetzlichen Vorſchriften überall genügt werde. Uebereinſtimmend
mit dem franzöſiſchen Strafrecht wird ſie als das Organ der Staats
regierung zur Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes und als die
Vertreterin des Geſetzes in dem ihr zugewieſenen Wirkungskreiſe be
zeichnet. Um das öffentliche Intereſſe nicht durch Aeußerungen und
Anſichten, zu welchen einzelne Beamte der Staatsanwaltſchaft oft
durch die Verwickelungen der Debatte mit dem Gericht und dem Ver
theidiger veranlaßt werden beeinträchtigen zu laſſen enthält der den
Gerichten zur Begutachtung mitgetheilte Entwurf die Beſtimmung
daß die Staatsanwaltſchaft durch die von einem Beamten derſelben
geäußerten Anſichten und geſtellten Anträge nicht gebunden, noch an
der Vornahme irgend einer ihr zuſtehenden Amkshandlung verhin
dert werde.

Dem Lotterie Obereinnehmer Schreiber in Breslau, welcher
bisher den ſehr bedeutenden Abſatz von 5000 Looſen hatte, iſt kürzlich
von der Lotterie Direktion die Mittheilung gemacht worden
von jetzt an nur 500 Looſe zugetheilt werden könnten. Bekanntlich
kann man den Lotterie Einnehmern, welche vor 1840 ſchon im Be
ſitz der Conceſſion waren, dieſe nicht entziehen, indeſſen die Anzahl
der Looſe bis auf ein Minimum von 200 Stück herabſetzen.

Hannover, d. 18. Nov. Heute Morgen 62/, Uhr iſt Ernſt
Auguſt von Hannover geſtorben.
den regierenden Fürſten Europas war am 5. Juni 1771
geboren, in Göttingen gebildet, trat dann in die Britiſche
und focht 1793 und 94 wit hoher Auszeichnung gegen die
ſchen Republikaner in Holland, ſpäter leitete er im Hauſe der Lords
die Hightorypartei und ſtand längere Zeit als Großmeiſter an der
Spitze aller Drangenlogen.

zu London

daß ihm

Der König, der älteſte unterſt man zu derſelben Einrichtung

„inne hatte und

Armee ein
Franzöſi

Jm Jahre 1813 ging er nach dem Con
tinent und errichtete ein HuſarenRegiment das er den Allirten zu
führte. Seit dem Pariſer Frieden lebte er meiſt zu Berlin und ging
nur nach London, wenn große politiſche Fragen im Hauſe der Lords
vorkamen. 1815 vermählte er ſich mit der Schweſter der Königin
Louiſe von Preußen, der Prinzeſſin Friederike von Mecklenburg Stre
litz (vermählt in erſter Ehe mit dem Prinzen Ludwig von Preußen
und in zweiter mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Solms Braun
fels, Wittwe von Beiden.) 1837 folgte er ſeinem Bruder Wilhelm
IV. auf dem Hannoverſchen Throne. König Ernſt Auguſt hinterläßt
nur einen Sohn, den Kronprinzen Georg, (geb. 27. Mai 1819,
vermählt 1843 mit der Kronprinzeſſin Marie, einer geb. Prinzeſſin von
Sachſen Altenburg) der ihm am Reich als König Georg II. folgt.

München, d. 16. Novbr. Seit geſtern geht das Gerücht es
würde folgender Wechſel im Miniſterium eintreten. Der vie
herige Juſtizminiſter v. Kleinſchrod, deſſen Krankheit von Tag zu Tag
ſeine Freunde beſorgter um ſein Leben macht würde definitiv aus
dem Miniſterium treten. Dagegen würde der bisherige Cultusminiſter
v. Ringelmann, den die mächtige klerikale Partei ſa on längſt dieſer
Stellung enthoben wiſſen will, das Portefeuille der Juſtiz überneh
men und Freiherr v. Schrenk zum Cultusminiſter ernannt worden.
Freiherr v. Schrenk, gegenwärtig RegierungsPräſident in Re
gensburg, ſoll bereits hierher berufen ſein. Es iſt dies derſelbe Schrenk,
der in den letzten Zeiten des Abel'ſchen Regime das Juſtizminiſterium

von Baſel aus ſeit

mit Abel das bekannte Memorandum wegen der Lola
unterzeichnete, was damals die Entlaſſung des Geſammtminiſteriums
zur Folge hatte, worauf das ſogenannte Miniſterium der Morgen
röthe (ZuRhein, Maurer Zenetti) die Verwaltung übernahm. Daß
Hr. v. d. Pfordten ſein Miniſterium durch einen der treueſten Anhän
ger des Abel' ſchen Syſtems kompletirt und verſtärkt, nimmt Niemand
Wunder da erſtlich die äußerſte Rechte, die wegen Zurückweiſung der
biſchöflichen Förderungen im Stillen grollt, dadurch aufs Neue ge
wonnen wird und zweitens da ein ſo Getreuer wie Schrenk dieſer
Partei gegenüber, ohne auf gefährlichen Widerſtand zu ſtoßen, thun
darf, was einem Pfordten oder Ringelmaänn ſehr verübelt werden
dürfte. Die etwaige Verſchiedenheit in den Beſtrebungen zwiſchen den
beſtehenden Miniſtern und den neu zu ernennenden kann aber auch
nicht von Bedeutung ſein, da alle daſſelbe Ziel, die Stärkung der
königlichen Macht, anſtreben und vielleicht nur über die Wege, die
nach dieſem Ziele führen, divergirende Anſichten herrſchen.

Ansbach, d. 14. Nov. Von hier iſt in dieſen Tagen folgen
des Reſcript vom 10. Nov. erlaſſen worden: An ſämmtliche Stadt
kommiſſariate und Polizeibehörden des mittelfränkiſchen Kreiſes. Nach
einer an das königliche Staatsminiſterium des Jnnern gelangten Mit
theilung ſoll von den Leitern der Umſtürzpartei der Beſchluß gefaßt
werden, fortan alle Volksfeſte, namentlich aber die Jahrmärkte,
wie bisher die Turn und Geſangvereine, für ihre Zwecke zu benutzen
und bei dieſer vortheilhaften Gelegenheit insbeſondere die Verbreitung
revolutionärer Bilder und Schriften gehörig zu organiſiren. Den
untengenannten Behörden wird hiervon mit dem Auftrage Kenntniß
gegeben, den Handel mit Schriften und Bildern bei Volksfeſten und
Jahrmärkten ſorgfältigſt zu überwachen und allenfallſige beſondere
Wahrnehmungen ungeſäumt hierher zur Anzeige zu bringen.“ Merk-
würdig iſt an dieſem Erlaß, daß ihm zufolge, unſer Miniſterium des
Jnnern ſogar von den erſt in Zukunft zu faſſenden Beſchlüſſen „der
Leiter der Umſturzpartei“ unterrichtet ſein ſoll.

Aus Baden, d. 13. Novbr. Dem Vernehmen nach wurde
in Karlsruhe der Anglikaner Mariot von Baſel wegen Verbrei
tung pietiſtiſcher Traktaätchen verhaftet Es i bekannt, daß

geraumer Zeit eine Menge ſolcher Schriften inunſer Land geſchmuggelt werden, die gerade nicht darauf berechnet
ſind, den konfeſſionellen Frieden zu befeſtigen. Dem „Schw. M.
wird aus Karlsruhe über das Ende der dortigen Jeſuiten Miſſion
geſchrieben. Jn den Reden der Väter ſeien allmählig mehr oder we
niger verſteckte Angriffe gegen die andere Konfeſſion hervorgetreten,
die ſich zuletzt zu offenen Ausfällen ſteigerten und ſelbſt in höheren
Regionen nicht geringes Befremden erweckt haben ſollen.

Arolſen, d. 10. November. Jn der erſten Sitzun,
31. Octbr. eröffneten Landtages theilte der Staatsrath Sinterberg
mit, daß das Fürſtenthum Waldeck nicht länger ſeinen Rücktritt zum
reactivirten Bundestage habe verzögern können, und nun auch in ſeie
nen inneren Angelegenheiten die Schritte thun müſſe, welche die
Nothwendigkeit gebiete. In der Sitzung vom 3. d. M. genehmigten
die Stände die Anerkennung des Bundestags von Seiten der Regie
rung, ſowie das octroyirte Wahlgeſetz, letzteres mit der Bitte um.
baldige Reviſion deſſelben

Großbritannien und Jrland.
London d. 14. Nov. Der geſtrige Polenball war unge

wöhnlich belebt. Man ſah namentlich mehr Uniformen als gewöhnlich,
engliſche Garde Offiziere, franzöſiſche NationalGarden, Portugieſen
u. A. Die Geſellſchaft gehörte durchaus den reichen Klaſſen an.
Koſſuth wurde mit großem Enthuſiasmus empfangen und das Ver
langen, nach engliſcher Weiſe „„Hände zu ſchütteln“, war ſo groß, daß

ſeine Zuflucht nehmen mußte, wie bei
dem Beſuch der Königin in Guildhall. Koſſuth und ſeine Gattin
nahmen in dem Concertſaal Platz und die Geſellſchaft defilirte vor
ihnen. Ein Beweis, welchen Grad der Zorn der Times erreicht
hat, iſt es, daß ſie den Bericht über den Ball mit der Bemerkung
ſchließt „Unter den Jnſchriften war auch die „„Gott erhalte die
Königin. Zu anderer Zeit würde das keine Aufmerkſamkeit erregen
aber nach dem, was in den letzten Wochen hier vorgegangen iſt, iſt
es wahrhaft tröſtend zu ſehen, daß es wenigſtens noch Einige unter
uns giebt, die nicht vergeſſen haben daß wir von einer Fürſtin re
giert werden.“

des am.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 15. November. Der Preuß. Zeit. wird

berichtet: Aus dem Volksthinge und aus dem Landsthinge ſind ſeit
einigen Tagen 16 Mitglieder zuſammengetreten und bilden ein quasi
„„Wohlfahrts Comits“. Dieſe Comité Mitglieder gehören meiſtens der
Centrumspartei der beiden Things an der ehemalige Miniſter Pro
feſſor Clauſen befindet ſich auch darunter. Der Zweck des Comités
ſoll ſein: auf die Politik der Regierung und auf die Richtung der
Verhältniſſe zu achten, ſowie dem Miniſterium ein Programm in
Uebereinſtimmung mit den Anſichten der Majorität des Reichstages
vorzuſchlagen wenn daſſelbe ſelbſt mit keinem ſolchen Programm her
vortreten ſollte oder ſich darüber nicht einigen könne. Wie ich
nun aus zuverläſſiger Quelle erfahre, ſoll das gedachte gemeinſchaft

liche Comité zu dem Entſchluſſe gelangt ſein: 1) daß es ſeine Zuſtim
wWung zu der Einberufung der Provinzialſtände des Herzogthums
Schleswig unter der Vorausſetzung zu geben bereit ſei, daß erſtens
neue Wahlen ſtattfinden, und zwar nicht nach dem alten, ſondern
nach einem mehr freiſinnigen neuen, vom König octropirten Wahlge



ſetze; 2) daß die Provinzialſtände des Herzogthums Holſtein nicht
einberufen werden, ſo lange dieſes Herzogthum von fremden Truppen
occupirt iſt; und endlich. 3) daß der Gedanke an eine conſtitutionelle
Verbindung Schleswigs mit Dänemark nicht aufgegeben ſondern für
die Zukunft in petto gehalten werde, wenn einſt andere Zeiten und
Verhältniſſe deſſen Realiſirung möglich machen ſollten.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 18. Novbr. In unſerer Stadt hat ſich in der

Nacht vom Sonntag zum Montag leider ein Verbrechen ereignet,
welches von einer kaum glaublichen Brutalität und Bosheit Zeugniß
giebt. Der Schneidermeiſter Nolte unter den Linden 24 hierſelbſt
wohnhaft, ein in der Stadt durch ſein freundliches Weſen und ſein
ſtattliches Aeußere vielfach bekannter Mann, der einem bedeutenden
Geſchäft vorſteht, iſt am Montag früh in ſeiner Wohnung in einer
wahrhaft ſchauderhaften Weiſe ermordet gefunden worden. Er lag
auf ſeinem Bette in knieender Stellung zuſammengekauert, vollſtän
dig im Blute ſchwimmend. Der Kopf war durch mehrere Beilhiebe
ſchwer verletzt, Bruſt und Arme durch eine Menge Stiche zerfleiſcht,
in den blutenden Wunden ſteckte eine abgebrochene Meſſerklinge, die
Hände waren vielfach zerſchnitten und verletzt. Neben der Leiche lag
ein blutiges Beil. Alle Spinden und Effekten des Ermordeten waren
nach der That mit blutigen Händen durchwühlt worden, alles vor-
handene baare Geld war geraubt. Der Mörder hatte die Thüren,
welche zu dem Schauplatz der gräßlichen That führten, ſämmtlich hin
ter ſich verſchloſſen, ſo daß ſolche am Morgen erbrochen werden muß-
ten. Zum Haushalt des Ermordeten gehören noch eine erwachſene
Tochter und eine Wirthſchafterin, welche einige Zimmer enkfernt ge
ſchlafen und deshalb nichts gehört haben. Wie die „Voſſ. Ztg.“
meldet, iſt der Mörder des Schneidermeiſters Nolte der Lehrling Wil
helm Haube. Derſelbe iſt bereits in Hamburg ergriffen und völlig
überführt. Der Thätigkeit unſerer Polizei war es gelungen, ſchon
geſtern früh 10 Uhr feſtzuſtellen, daß Haube mit dem Zuge Morgens
81 Uhr nach Hamburg gegangen ſei. Sofort war der Telegraph in
Bewegung, und als Haube in Hamburg ankam, ſtand die ganze Po
lizei in Bereitſchaft, ihn zu empfangen. Abends 8 Uhr war ſchon
die Anzeige von der Ergreifung des Haube mittelſt Telegraph von
Hamburg in den Händen des Polizeipraſidenten v. Hinckeldey.

Laibach, d. 9. Nov. Zwölf Tage und noch immer Regen!
Es iſt ein Jammer bei dem Landvolke ſonder Gleichen. Nach einem
erlittenen Mißjahre nun noch einen unberechenbaren Schaden durch
Waſſerfluthen zu erleiden, iſt für den armen Landmann wirklich keine
Kleinigkeit. Der Savefluß iſt raſend geworden! Schonungslos ver
wüſten ſeine ſchäumenden Wellen die Winterſaaten. Die Straße bei
Asling iſt beinahe unfahrbar, der Hochofen des Hrn. Ruard in Sa
va, der ſechs Jahre nicht kühl war, iſt ſpurlos verſchwunden und ſein
Garten iſt zur Sandwüſte geworden.

bei verloren gegangen ſein ſollen. Die entfeſſelte Save iſt derart ge
ſtiegen,

nehmen droht, nSchienen ſammt den eiſernen Schwellen aus dem Grunde geriſſen
it ſich geſchleppt hat. Aber nicht allein die Save, ſondern auchde hen n richtet furchtbaren Schaden an. Reiſende erzäh

len, daß unweit Planina ganze Häuſer ſo überſchwemmt ſind, daß
man bei denſelben hie und da kaum die Dachgiebel bemerkt. Die
Kirche in Planina ſammt dem Friedbofe iſt tief im Waſſer. Der
Poſtenverkehr erleidet mancherlei Hinderniſſe, beſonders da Ober und
ünterkrain kniehoch mit Schnee bedeckt ſind.

Die „Neue M. Ztg.“ berichtet das ſeltene Ereigniß der Ent
vindung einer Frau in Wörtshofen, im Regierungsbezirke Schwaben
und Neuburg, von Vierlingen im geſunden und lebensfähigen Zu
ſtande. Die Mutter, welche ſich bis jetzt nebſt ihren vier kleinen Töch
tern vollkommen wohl und geſund befindet, iſt bereits vierzig Jahre
alt und hat vordem ſchon fünf Kinder zur Welt gebracht. Vor ihrer
letzten Entbindung unterſchied ſich ihr Zuſtand und Befinden durch
Aus nicht von den ihren früheren Entbindungen vorausgegangenen
Zuſtänden. Die Geburt der Vierlinge erfolgte in Zwiſchenräumen
von je zehn Minuten ohne alle ärztliche oder fremde Beihülfe. Die
vier Schweſtern ſind zwar klein, aber kräftig und wohlgebildet, und
kaum von einander zu unterſcheiden.

Jn hamburger Blättern kündigt der Beſitzer des National
Hotels auf Dienstag, den 18. Novbr. den „erſten deutſchen
an Ball mit Einführung der neuen Bloomer-Co

üme an.
e Bei der Prinz Edwardinſel hat jüngſt ein plötzlicher Sturm

einen ungeheuren Schaden unter den bei Newburyport liegenden
Fiſcherparken angerichtet. Wenigſtens 22 Schiffe gingen ganz zu
Grunde, und 150 Menſchen verloren das Leben. Viele Schiffe, die
man verloren glaubte, haben ſich ſpäter wieder eingefunden. Man
zählte im Ganzen 75 Schiffe, welche der Sturm fortgeriſſen hatte.

daß ſie ein anderes Flußbett bei Jeſcha und Tſchernutſch zu
nachdem ſie bei Sagor auf der Wechſelſtation die

Der Förſter Joſioneck zu Mühlbeck, in der Oberförſterei
Zöckeritz, iſt vom 1. November d. J. ab in ſeiner bisherigen Eigen
ſchaft nach Preſſen, in derſelben Oberförſterei, dagegen der Förſter
Edel zu Preſſen von demſelben Zeitpunkte ab nach Mühlbeck
verſetzt worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtellen zu Uebigau, in der Diö
ces Liebenwerda, iſt dem bisherigen Candidaten Guſtav Adolph Steg
mann zu Halle verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Döbernitz mit
Beerendorf, in der Diböces D.litzſch, iſt der bisherige Predigt
amts Candidat Carl Adolph Thon berufen worden.

Zu der erledigten Stelle eines evangeliſchen Adjunctus mwinisterii
an der Schloß Und Domkirche zu Merſeburg, in der Diöces
Merfeburg, iſt der bisherige Predigtamts Candidat Otto Moritz Hein
rich Weiſe berufen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Rottmersleben
und Klein-Santersleben, in der Diöces Uhrsleben, iſt der bis
herige Predigtamts Candidat und Rector Carl Theodor Orude be
rufen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Oberpfarrſtelle zu Teuchern, in
der Diöces Liſſen, iſt der bisherige Pfarrer zu Crößuln, in derſel
ben Diöces Eduard Wilhelm Geucke, berufen worden. Ueber die
dadurch vacant gewordene Pfarrſtelle zu Erößuln iſt Seitens des Pa
trons bereits disponirt.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle an St. Ulrici zu We
berſtedt, in der Diöces Langenſalza, iſt der bisherige Predigtamts
Candidat Rönck aus Großengottern berufen worden.

Mittelſt Reſcripts des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe
und öffentliche Arbeiten von der Heydt, vom 22. October e. iſt der
bisher kommiſſariſch mit der Buchhalterei und Material Verwaltung
der Saline Köſen beauftragte Salinen Eleve Röttger definitiv
der tet und Material Verwalter gedachter Saline ernannt
worden.

Der inv. Unteroffizier Markowski iſt nach Ableiſtung ſeines
Probejahres als Poſtexpedient vom 1. November e. beſtätigt worden.

Der inv. Unteroffizier Benjamin Hehring iſt nach beſtandener
ſechsmonatlicher Probezeit beim Poſtamte in Halle als Packbote be
ſtätigt worden.

Der Poſtmeiſter Heidemann, zuletzt bei der Königl. Ober
Poſtdirection in Merſeburg beſchäftigt, iſt zum 1. September c.
und der Poſtmeiſter Livonius in Herzberg zum 1. October c.
mit Penſion in den Ruheſtand getreten.

Die Verwaltung der Poſtexpedition in Freiburg a. d. U. iſt
nach der Entlaſſung des Poſtexpediteurs Laue dem Poſtexpeditions-

Bei Flödnigg ſank eine Mühle gehülfen Thurmann unter Ernennung zum Poſtexpediteur vom
in die wüthende Fluth, und man ſpricht von zwei Menſchen, die da November o. an übertragen worden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. November.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. v. Gadau a. Hügelsdorf.
Kaufl. Dan a. Berlin, Eckert a. Altenburg
Dresden Holz a. Hannover.

Stadt Zürich Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Jnſp. MöMühlhauſen. Hr. Fabrik. Böttcher a. Artern. Die Hrru. geh San ihter
a. Meerane, Fuchs a. Leipzig Range a. Düſſeldorf.

Goldner Ring Frau Pr. Schilling a. Merſeburg. Hr. Pred. Schaufuß a.
Frankleben. Hr. Dr. phil. Bley a. Bernburg. Hr. Lehrer Hafelberg a. Er
furt. Die Hrru. Kaufl. Nolte a. Weimar, Zettwitz a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Die Hrru. Kaufl. Seinert a. Naumburg, Kirchner a.lin, Renfeld a. Wien, Rennert a. Danzig. 9/ ch Ber
Stadt Hamburg Die Hrrnu. Amtl. Schüler a. Kloſterode Schmidt a. Ram

fin Hr. Reg Rath Bode a. Breslau. Die Hrru. Kaufl. Tötmar a. San
gerhauſen, Wernthal a. Magdeburg, Falkenſtein a. Nordhauſen.

Schwarzer Bär: Hr. Seifenfabrik. Perutz a. Ballenſtedt. Die Hrru, Koufl.
Herrmann a. Lennep, Wegleben a. Potsdam. Hr. Geſchäftsm. Weyland a.
Mühlhauſen.

Goldne Kugel Hr Techniker Zander a. Leipzig. Die Hrru, Bäckermeiſter
Gebr. Buhlmann a Münchberg. Hr. Stad. Lange a. Berlin. Die Hrrnu.
Kaufl. Wagner a. Gotha, Weiſe a. Erfurt, Reinhard a. Magdeburg.

Die Hrru.
Müller a. Leipzig Wendt g.

Donnerstag den 20. November Abends 6 Uhr

Probe zu Mozart's Requiem
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand der Singakademie.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Merſeburg.
enthält Folgendes:

Die Schul und Küſterſtelle in Blankenheim, Ephorie San
gerhauſen, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers
erledigt. Die Wiederbeſetzung iſt bereits eingeleitet.

Die Schulſtelle in Badrina mit Scholitz, Ephorie Eilen
burg, Privat Patronats, iſt durch die freiwillige Emeritirung ihres
Inhabers erledigr, auch deren Wiederbeſetzung bereits eingeleitet.

Das Amtsblatt der hieſigen Königl. Regierung

18. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

uftdrück 330,24 Par. e. 331,04 Par. e. 332,13 Par. e. 331,14 Par. e.

Ounſtdruck 1,33 Par. e. 1,44 Par. e. 1,30 Par. L. 1,36 Par.

Relat. Feuchtigk.. 0,86 pCt. 0,73 pCt. 2 r
J o G. Rm. 3,5 G. Rm 2,2 G. Rmeuftwärme 2,8 G. Rm reducirt.Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Grad Reaum.



Auction.
Montag den 2A. November
von 10 Uhr Vormittags ab

ſollen im Auftrage Königl. Kreis Gerichts Kom
miſſion Wettin auf dem Gaſthofe zur Ler
che“ bei Friedrichſchwerz mehrere Gegen

ſtände, als zMeubles und Hausgeräthe, eine Partie
Stroh und Getreide im Stroh, ein kupfer
ner Keſſel, eine Uhr ec.,

öffentlich an die Meiſtbietenden gegen gleich
baare Zahlung verſteigert werden.

Wettin, den 18. November 1851.
Voigt, Actuar.

Eine noch gute Ziehrolle iſt zu verkaufen
an der Moritzkirche Nr. 600.

Bekanntmachungen.
Ein vollſtändiges Stellmacherwerkzeug, mit

größerem Holzvorrath, bin ich willens
den 30. Novbr. Nachmittags 2 Uhr.

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung zu verkaufen. Kaufliebhaber können
373 ſchon früher mit mir in Unterhandlung
reten.

Auch bin ich geneigt, mein Haus mit Scheu
ne, Garten, Werkſtätte und ſonſtigem Zube
hör zu verkaufen.

Schraplau, den 14. Novbr. 1851.
Stellmacher Wittwe Herrmann.

Auf allgemeines Verlangen zeige ich hier
durch den fünften Kirmeßtag, Donners
tag den 20. Nov. an, wozu ergebenſt einladet

F. Weber in Diemitz.

Am 2. d. M. früh vor 4 Uhr brach in Cönnern in dem Scheun und Stallgebäude
des Gaſtwirth Schele Feuer aus, wo der diesjähri e Erndteſegen bald verloren war. Zum
Glück war Windſtille, und durch die ſchnelle Hülfe der Golbitzer forſchen Spritze und deſ
ſen thätiger Mannſchaft ward weiteres Unglück abgewandt.

ten Leute, wer aber in Stadt und Umgegend ſich in die Lage denkt, wird gewiß zur Linde
rung mit beitragen.

Groß iſt der Schaden dieſer gu

Bei herannahendem Weihnachtsfeſte erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen daß
ich die von Herrn Thomas übernommene

Honigkuchenbäckerei
in ihrem ganzen Umfange fortſetze und werden Beſtellungen ſtets entgegengenommen und
prompt, gut und billigſt ausgeführt.

Halle, d. 19. Novbr. 1851. Herrmann Schlſachkc, fräber Thomag,
Ranniſche Straße Nr. 503.

die auch in hieſiger Gegend

wo Dr. VBorchardt s Kräuter-Seife,
wegen ihrer anerkannt vortrefflichen Eigen

z ſchaften ſo beliebt iſt, erhalten wir allein auf hieſigem Platze öfter friſche
e Zuſendungen und verkaufen das Original Packetchen à 6

W. Lange G Comp.

Alle Sorten Kalender für 1852
ſind ſtets vorräthig in der Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.

Fonds und Geld Cours.

Berlin, den 18. November. S Preuß. Cour. S Preuß. Cour
53 Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.rade hen Duſſetdorſe Etberfelr. See TPreuß. Freiwillige Anleihe 5 102 to2 o. Prior. 5W Staats Anleihe v. 1850 4 r03 Magdeburg Halberſtädter

Staats Schuld Scheine 3 e9 88 Magdeburg Wittenberger 4 70
Oder Deich Bau Obligat. a do. Prioritäts 102r.Sch. d. Sech. à St. 50 120/, Niederſchleſiſch Märkiſche a 91Far u. Neum. Schldverſch. 3 S do. Prioritäts 4 97
Berliner Stadt Obligat. 5 103 do. Prioritäts- 101 1002ad do. 3 do. Prioritäts III. Serie 100Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 92 do. IV. Serie 5 103 102Großherzl. Poſenſche do. 4 102 Oberſchleſiſche Wit. A. 134 133

o. do 3 94 do. Prioritäts r mOſtpreuß. do z do. Lit. B. 3 123Pommerſche do. z 97 S Prinz Wilh. (St. Bohw.)
Kur u. Neum. do. 3 97 96 do. PrioritätsSchleſiſche do. z S do. Serie. vdo. v. Staat garant. I it. B. 3 S Rheiniſche
Preuß. Rentenbriefe 499 do (Stamm) Priorit.Preuß. Bank Anth.Scheine 97 96 do. Prioritäts Oblig.

Friedrichsd'or 13 13 e herAndere Goldmünzen A 5. Rubrorte Srelrare Sladb.
Disconto h do. Prioritäts hm Stargard Poſen Zu 86 851Thüringer 731en e do. Prioritäts Oblig. 1012,VergiſchaBarkiſhenes d un Wilhelmsb. (CoſelOderb
do. Prioritäts b S do. Prioritäts S eTLit. A. u. B. nmee Aneländiſche EiſenBerlin Hamburger h h vo bahn Stamm Actien.do. Prioritäates a 102 Cöthen Bernburger S ee. do. i in. e Krakau OberſchleſiſcheBerlin Potsdam Magdeb. 75 74 r a 3 2ioritäts Obligat. 4 95 ecklenburger. ee rer an el W Rordbahn (Friedr Wilh. 1 32 31u,
do da i. P. 100 Zarskoe Selo SBerlin Stettiner 20do. Prioritäts Obligat. 5 102, 1019, Anel. e

Cöln Mindener e 1107 à Frataue kgere Wuhh) 4 Jdo. Prioritäts Obligat. 495 103. 102 107 Nordbahn Friedr. 5 88
do do. U. Em. 5 103 102DüſſeldorferElberfelder h Kaſſen Vereins BankAct. A.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Marktberichte.
Nordhauſen, den 15. November.

Weizen 2 6 bis 2 20Roggen 2 6 2 20Gerſte 1 12 1 2 26Hafer 20 lRüböl, der Centner 11Leinsl, der Centner 12

Magdeburg den 18. November. Nach Wispein.)

Weizen 53 87 GSerſte
Roggen Pafer 22. 2KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 30

Berlin, den 18. November.
Weizen lecy P e.

87 pfd. poſener 58 89 pfd. guhrauer 60ſchwimmend S9pfd. Lrombereee e t
nackler 60, 88pfd. graudenzer 659, 88 pfd.
rm t Zer 59, 88pfd. weiß, kulmer 60, 88 pfd.
o. 61 bz.

Roggen loco 54 57
pr. Nov. 54,, 54 u. 54 bz. 54 Br.,
54 à 54 G
Nov. Dec. do.Dec. 5 bz. u Br., 54 G.
pr. Frühj. 53 u. 54 bz., 54 Br. u. G.

Gerſte, große, 38 41

e hafer loco 24 26 2 Ladu 51pfd.52pfd e nen Styſd. 85

r 24 25pr. Fruhj. 48pfd. 26 27 50pfd. 27— 28.Erbſen e t 8 rRappsſaat Winterrapps 69--70
Winterrübſen 68 70

h Sommer rübſen 55— 56
Leinſaat 57— 59
Rüböl loco 10 Br., 108 bz., 10 G.

Nov. do.Nov. Dec. do.Dec. Jan. 10 Br., 10 G.
Jan. Febr. 10712 Br., 10 bz. 10 G.
Febr. März 10 Br., 10 G.März April 11 Br., 107, G.

April Mai 11 Br., 10 G.
Leinöl loco 12 bz.

Lieferung Nov. Dec. 12 12
Spiritus loco ohne Faß 23 bz.

mit Faß 22 verk.
Nov. 22 u. vert. 23 Br., 22 G.e

Nov Dec. o.Dec. Jan. 23 bz. u. Br. 22 G.
Frühj. 25, 25 u. 24 verk. 25 Br.,
2 a 25 6.

Srelkn d. rn weißer, 6—71 F
do. gelber 58 70 Roggen 52—6142 47 Hafer e Serſte

Stettin, d. 18. Novbr. Weizen 55 bz. Roggen

nene eec. Jan. mit Faß bz., Jan Febr. Früh woBr. Spiritus Frühi. 11 Dr. Jan. Frühj 10

Hamburg d. 18. Nov. Weizen zu letzten Preiſen
ausgeboten, Roggen Fruhj. 80 Königsberg bz., wenig
am Markt. Oel 198 19 20 21

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 19. Nov. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 18. November am alten Pegel Nr. 9 und 2 Zoll.

am neuen Pegel 11 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts- d. 18. Nov. W. Köhling, Steinkoh
len, v. Magdeburg n. Plötzky. E. Hertel, Weizen,
v. Magdeburg n. Halle. C. Maaß, desgl.

Niederwärts: d. 18. Nov. C. Buttner, Bretter,
v. Königſtein n. Magdeburg. A. Huhn, Cichorien
brocken, v. Buckau n. Genthin. A. Gaube, c Obſt
u. Vraunkohlen, v. Außig n. Berlin. W. Köhling,
Braunkohlen, v. Halle n. Neuſt.Magdeburg.

Magdeburg den 18. November as5l.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe

Magdeburg den 1s. November. 8f. Brief Geld

freiwillige Anleihe 5 ePrenß. Khateſhud Steine u

Bern Woryt r le brior.Actien s 88Maghcburgekeipiger Stamm Actien a 238
v do. PrioritätsActienſa 10o0do Halberſt. Stamm Actien a

Winrere eo. J Sdo. do. Prior. Actienſh
Amſterdam kurze Sicht 143do. 2 Monat 143Hamburg kurze Sicht. isi 151Frankfurt e e

do. 2 Monat bvö 20Preuß. Friedrichsd'or hi13Auslaändiſch Gold à 5 Thlr. 109 109

n
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